
1. Die siebente Kriegsanleihe.
Nichts weist mehr auf die deutsche Kraft der deutschen Volks¬

wirtschaft hin, als das Vertrauen , mit dem die Finanzverwaltung
des Reichs nach mehr als dreijähriger Kriegsdauer von neuem
t» das Kapital, an die großen und kleinen Sparer in den Städ-

und auf dem Lande sich mit dem bekannten Ausruf „Zeichnet
die Kriegsanleihe" wenden kann. Daß dieser Zeitpunkt jetzt, und
par zum siebenten Male, nahegerückt ist, bringt keinem eine
ileberraschung, ist doch die Finanzverwaltung bis jetzt jeweilig
itwa sechs Monate nach der Ausgabe der ersten Kriegsanleihe
dazu geschritten, die Kriegsausgaben gleichsam aus dem Schwebe-
Band auf eine sichere Grundlage zu stellen. Unsere Gegner
lassen sich mit der Umwandlung ihrer schwebenden Verbindliche
leiten in Anleihen weit mehr Zeit — aber nicht aus freier Ent¬
schließung. Sie kennen sehr wohl die Grundsätze einer soliden
Finanzpolitik, aber ihre Anwendung stößt bei allen unseren
mropäischen Feinden auf Schwierigkeiten, teils, weil ihre wirt-
chaftliche Kraft erlahmt ist, teils weil der Patriotismus sich bei
hnen mehr in Worten als in Taten äußert. Bei uns harren
keits sehr erhebliche Summen 'des Augenblicks, indem sie der
Kriegsanleihe dienstbar gemacht werden können. Darauf deutet
die ganze Lage des Geldmarktes hin, im besonderen die großen
betrage, die in Schatzwechseln des Reichs angelegt sind, ferner
>ie hohen Einlagen bei den Banken und Sparkassen. Diese
Tatsache darf aber niemand zu der Ansicht verleiten, es komme
uf seine Mitwirkung nicht an. Vielmehr ist es, je näher wir
-m Frieden kommen, um so notwendiger, kein Nachlassen zu
agen, sondern erneut einen kräftigen Beweis zu erbringen, daß
llstre Kraft, auch auf wirtschaftlichem Gebiet, dem Vaterlande
ksammelt nach wie vor zu seiner Verteidigung zur Verfügung
lkht.

-Die siebente Kriegsanleihe wird fast genau nach dem Muster
er sechsten ausgestattet. Sie besteht aus 5 - prozentigen Schuld¬
verschreibungen und 4 /̂2 - prozentigen Schatzanweisungen, die zum
imse von 98 Mark für 100 Mark Nennwert in der Zeit vom
». September bis zum 18. Oktober zur Zeichnung aufgelegt
Men. Für Schuldbuchforderungenmit Sperre bis zum 15.
ütober 1918 ermäßigt sich der Zeichnungspreis auf 97,80 M.
?r 100 Mark Nennwert . Das Reich darf die 5 - prozentig.n
chuldverschreibungen frühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen.

ist für den Zeichner insofern ein Vorteil, als er sein Geld
«zu dem genannten Zeitpunkt unbedingt mit 5 vom Hundert
nzmst erhalten muß. Auch später darf das Reich den Zinsfuß
-cht herabsetzen, ohne gleichzeitig die sKündigung auszusprechen;
ieä bedeutet, daß dann jeder Anleiheinhaberdas Recht hat, dcn
mnwert seiner Schuldverschreibungenin barem Gelde, also 2
arf für je 100 Mark mehr, als den Zeichnungspreis, zu forderen
«r die 4>/2 -prozentigen Schatzanweisungen ist von vornherein
mTilgungsplan aufgestellt, der mit dem für die Schatzanweis-
Un der sechsten Kriegsanleihe vorgesehenen übereinstimnit.
°ch den Einzelheiten des Tilgungsplanes muß der Inhaber von
Mtzanweisungenim Falle der Auslosung seiner Schatzanweis-
tzen mindestens für 100 Mark Nennwert 110 Mark erhalten,
'kann aber auch unter den noch später zu erläuternden Vor¬
netzungen 115 oder 120 Mark als Erlös erzielen. Dieser
% Vorteil verdient in den weitesten Kreisen des Anlcme
»henden Kapitals Beachtung.

Da, wie anzunehmen ist, viele Eigentümer der älteren 5 -
Mutigen Schuldverschreibungenund der früher ausgegebewn
'prozentigen Schatzanwrisungen den Wunsch haben werden,
m Besitz in die neuen auslösbaren Schatzanweisungen umzu-
Weln, so ist wieder, wie ibei der sechsten Kriegsanleihe, ein
,, leicht erfüllbaren Bedingungen abhängiges Umtauschrecht
chasfen worden.

Die Einzahlungen auf die siebente Kriegsanleihe können
">29. September ab (der 30. September ist ein Sonntag ) ge-Nwerden; Pflichtzahlungstermine sind der 21. Oktober, der
November, der 9. Januar und der 6 Februar. Es können
“ft bie' öie  über jflüssige Gelder verfügen, alsbald in dcn
lstz der hohen Verzinsung kommen; wer aber erst spätere
lange für die Kriegsanleihe verwenden will, dem sind sehr
>eme Zahlungsmöglichkeiteneingeräumt.

1 " ne Anleihe des Deutschen Reichs, eine ForderungI au das gesamte Nationalvermögen, die denkbar größte
» lÜr*  bietet , wissen wir alle. Der Verzinsung eines er-
I Teiles der Kriegsanleihen sind bereits neue Steuer-
' gegenübergestellt; im übrigen ist es kaum nötig zu sage»,
i u ^ . Regierung und jedes Parlament , die für die Verwaltung
> . Neichs und seine Gesetzgebung verantwortlich sind, es als
I ĉharnehmste Aufgabe betrachten werden, den Gläubigern des

^ bas gegebene Zahlungsversprechenzu halten.
»öitr CC bie  fiebente Kriegsanleihe zeichnet, erwirbt die beste
"̂alanlage und trägt, indem er unseren Tupfern draußen zu

Wasser und zu Lande hilft, zum Schutze des Reichs, zum Schutze
der eigenen Person und des eigenen Vermögens bei.

Der Welt-Krieg.
WB. Großes Hauptquartier . 5. Sept. 1917. (Amtl .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern nahm der Artilleriekampf an der Küste und
vom Houtoulster Wald bis zum Deule an Ausdehnung, Plan¬
mäßigkeit und Stärke zu; bisher keine Jnfanterietätigkeit.

Heeresgruppe Deutscher Kr onprinz.
Vor Verdun und auf dem Ostufer der Maas war der

Feuerkampf tagsüber gleichfalls gesteigert; er hielt auch nachts an.
Sehr starke Fliegertätigkeit mit zahlreichen Bombenabwürfen

bei Tag und bei Nacht.
An entfernten Zielen wurden erfolgreich mit Bomben an¬

gegriffen: Dover, Boulogne, Calais.
22  feindliche Flugzeuge sind abgeschossen worden. Leutnant

Voß brachte seinen 39. Gegner zum Absturz.
Gastlicher Kriegsschauplatz.

Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold
von Bayern.

Unsere Operationen östlich von Riga haben sich, wie beab¬
sichtigt, weiter entwikelt.

Dünamünde ist genommen. Schwerste Küstengeschütze(bis
30,5 Zentimeter Kaliber) fielen unversehrt in unsere Hand.

Nördlich der Düna ist die Ostsee erreicht.
Der Abschnitt der livländischen Aa ist überschritten.

Südlich des Flusses haltende russische Nachhuten sind aufgetrie¬ben worden.
Der Feind ist im weiterer Rückzug nach Nordosten.
Von der Düna bis zur Donau sonst keine größeren Kampf¬

handlungen.
Mazedonische Front.

Keine Aenderung der Lage.
WB. Großes Hauptquartier , 6. Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

In Flandern blieb die Kampftätigkeit der Artillerien stark,
vor allem zwischen dem Houthoulster Wald und dem Kanal
Apern Comines.

Nach Einbruch der Dunkelheit griffen die Engländer zwischen
den von Ipern auf Poelkapelle und Hollebeeke führenden Straßen
zweimal mit starken Kräften unsere Linien an. Beide Angriffe
brachen im Feuer und Nahkampf verlustreich und ergebnislos
zusammen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz,
Beiderseits der Straße Laon - Soissons und im östlichen

Teile des Chemin des Dames war die Feuertätigkeit zeitweilig
bedeutend gesteigert. Abends stieß nach Trommelfeuer französische
Infanterie jsüdwestlich von Pargny-Filain vor, kam aber m
unserer Abwehrwirkung nicht bis an unsere Hindernisse.

Bei Vaux-Aillon und am Winterberg verliefen eigene Er¬
kundungen erfolgreich. Gefangene wurden eingebracht.

Starkem Feuer nördlich von Reims folgte gegen Bors -Sou-
lains ein Teilangriff der Franzosen; sie wurden abgeschlagen.

In der Champagne war die Gefechtstätigkeit in einigen
Abschnitten lebhaft.

Vor Verdun dauerte der starke Artilleriekampf beson¬
ders auf dem Ostufer der Maas an. Bisher keine Jnfanterie¬
tätigkeit.

In der Nacht vom 4 zum 5. September griffen unsere
Flieger London, Southend und Margate an. Brandwirkung
durch abgeworfene Bomben wurde erkannt. Eins unserer Flug¬
zeuge ist nicht zurückgekehrt.

Heber dem Festland sind gestern 14. feindliche Flieger und
ein Fesselballon abgeschossen worden. Leutnant Voß errang
seinen 40. und 41. Luftsieg.

Oestitcher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern.

Vor der Front der 8. Armee haben die Russen ihren Rück¬
zug nach Norden und Nordosten in Eile fortgesetzt.

An der Düna hat der Russe seine starken Stellungen bis
Friedrichstadt geräumt.

Die bei unserem schnellen Vormarsch bisher nur unvoll-
täadig festzustellende Gefangenenzahl und Beute beträgt 120

Offiziere, über 7500 Mann, 180 Geschütze, 200 Maschinengewehre,
mehrere Panzerkraftwagen und sehr zahlreiches Kriegsgerät allerArt.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
. . . . . ber nordwestlichen Moldau zeitweilig lebhafte Artiller-
letätrgkeit und Vorfeldgefechte.



Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Mackensen.
In den Bergen nordwestlich von Focsani scheiterte ein

rumänischer Vorstoß bei Munchelul ; von einem eigenen konnten
Gefangene zurückgeführt werden

Mazedonische Front
Westlich des Prespa -Sees waren deutsche , östlich des Dm-

ransees bulgarische Erkundungsunternehmen von Erfolg.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Riga erobert.
Nach zweitägiger Schlacht hat die 8 . Armee unter Führ¬

ung des Generals der Infanterie von Hutier gestern da » auf
mehreren Stellen brennende Riga von Westen und Osten her
genommen . , . , „ .

Unsere kampfbewährten Truppen brachen überall den rus-
fischen Wiederstand und überwanden in ungestümem Drang nach
vorwärts jedes Hindernis , das Wald und Sumpf bot.

Der Muffe hat seinen ausgedehnten Brückenkopf westlich
der Düna und Riga in größter Eile geräumt . Unsere Dwrfionen
stehen vor Dünamünde . Dichte ungeordnete Heereshaufen drängen
sich in Tag - und Nachtmärschen auf allen Wegen nach Nordosten.

Südlich der großen Straße nach Wenden , zu beiden Seiten
des großen Jaegel -Bach , warfen sich in verzweifeltem blutrgen
Angriff starke russische Kräfte unseren Truppen entgegen , um
den Abzug der geschlagenen 12 . Armee zu decken. In erbittertem
Kampf erlagen sie unserem Sturm ; die große Straße ist an
mehreren Stellen von unseren Divifionen erreicht . Einige 1000
Russen sind gefangen mehr als 150 Geschütze und zahlreiches
Kriegsgerät erbeutet . . ^ ^ .

Die Schlacht bei Riga ist em neues Ruhmesblatt der
deutschen Armee . . „ r , A

Riga ist der Bevölkerungszahl nach dre fünftgrößte Stadt
Rußlands , dir mit fast viermal hunderttausend Einwohnern nur
noch von St . Petersburg , Moskau , Odessa und Kiew übertroffen
wird . Trotz aller gewaltsamen Russifizierungsversuche unter
denen die baltischen Provinzen während des letzten Menschenal¬
ters zu leiden hatten , hat diese von Deutschen vor 750 Jahren
gegründete Stadt ebenso wie Mittau ihren vorwiegend deutschen
Charakter bewahrt.

Unerhörte Frechheit Willon«
Haag, 5. Sept. „Hollandsch Nieuw. Bureau" meldet aus

Washington : Das Staatsministerium machte bekannt , Amerika
beabsichtige keineswegs , wie behauptet wurde , die Absetzung der
Hohenzoller -Dynastie zu fordern , damit die mögliche Grundlage
für Friedensunterhandlungen sich finde . (!) Er liegen Gründe
vor , anzunehmen , daß Amerika zufrieden sein würde , wenn in
Deutschland innere Reformen Platz greifen , die eine Bürgschaft
für die Ehrlichkeit des Verhaltens zu anderen Stationen gäben.
Deutschland eine bestimmte Regierungsform zu geben , sei nicht
beabsichtigt , Amerika würde selbst darüber urteilen , ob es die
Reformen , die eingeführt würden , für ausreichend halte , um als
Grundlage für die Friedensunterhandlungen zu dienen . Der
„Berliner Lokalanzeiger " bemerkt hierzu : Hoffentlich wird unser
Reichstag den Spieß umdrehen und fordern , daß wir uns nur
dann mit amerikanischen Friedensbedingungen einverstanden er¬
klären können , wenn das amerikanische Volk verfassungsmäßige

'Garantien dafür hat , daß sein Präsident nicht mehr als autokra-
sischer Diktator schalten und einen ganzen Kontinent in einen
Weltbrand hineinziehen kann . _

Aus dem Kreise Westerburg.
Westerburg , den 4. Sept . 1817

Ausreichnug . Herrn Kceissparkassen-Rendant Becker von
Westerburg ist für besondere Tätigkeit bei den bisherigen Kriegs¬
anleihen das Kriegsverdienstkreuz verliehen worden.

Ende der „Sommerzeit ." Die Sommerzeit endet am 17.
d . Mts . nachts um 3 Uhr . Die Uhren müssen wieder um eine
Stunde zurückgestellt werden.

Die hohen Preise für Schuhwaren und Schuhre-
S»ratirren. Der Zentralverein der deutschen Lederindustrie c.. schreibt uns : „ Gemeinhin ist die Ansicht verbreitet , als ob
die>hohen !Preise , die für wir Schuhe und Schuhreperaturen zu zah-
sen haben , auf übermäßig hohe Lederpreise zurück ^uführen seren
Die Auffassung ist unzutreffend . Die Lederprersen stehen rn
Deutschland weit hinter denen der anderen Länder zurück . Bei
genauer Berechnung êrgibt sich auch , daß das gesamte Leder
(Ober - und Unterleder ) für ein Paar Schuhe (für Erwachsene)
nur um 4 — 5 Mark teurer geworden ist , als es im Frieden war,
wobei die Preisverhältnisfe aus der Zeit unmittelbar vor dem
Krieg und die jetzigen Höchstpreise zugrunde gelegt sind . Dafür
Herren - und Damenstiefel mittlerer Preislage un Frieden 12 .50
Mark bis 16 50 Mark für das Paar bezahlt worden sind , während
heute 40 bi» 50 Mark angelegt werden müssen , so muß ledem
einleuchten , daß das Leder zum allergeringsten Teil die Preiser¬
höhung verursacht hat . Bei Schuhreparaturen beziffert sich der
Lederverbrauch für Sohlen und Absatzflecke für das Paar au
etwa 2 .50 Mark bis 3 Mark . Der Unterschied ist hier gegen¬
über der Friedenszeit 1.25 Mark bis 1.75 Mark für daS Paar
Schuhe für Erwachsene . Bei den Reparaturen bildet die Leder-
preiserhöhung also ebenfalls nur einen kleinen Teil der für Re
paraturen zu zahlenden Preisausschläge . Da das Sohlenleder

^ncq>p ist , so sollte damit das getragene Schuhwerk besser ausge¬
nutzt ».'nicht mangels Besohlung durch neue Schuhe ersetzt werden
mich , das für den Privatverbrauch freigegebene Sohlenleder in
der Hauptsache für Reparaturzwecke zur Verfügung gestellt werden.

Wenn , nach der Meinung des Zentralvereins , die gewaltige
Preissteigerung für Schuhe und für Schuhreparaturen nicht ans
die Lederpreise zurückzuführen ist , so werden wohl die Schuhfa¬
briken , die Schuhwarenhändler und die Schuhmacher die Frage
beantworten können , wer denn nun eigentlich an den übermäßig
hohen Preisen schuld ist . Die Schuhmacher - und Händler haben
,isher ihre Preisforderungen immer mit den hohen Lederpreisen
i »gründet . ^

K»rod, 3. Sept. Der Vizefeldwebel Peter Nmk, Inhaber
des Ehernen Kreuzes 2 . Klasse , ist zum Offizierstellvertreter er¬
nannt worden Ferner ist das Eiserne Kreuz 2 . Klasse verliehen
worden : dem Gefreiten Joh . Jeuk , dem Musketier Jakob Daum,
Peter Bauch und Joh . Kaiser für tapferes Verhalten vor dem
Feinde auf verschiedenen Kriegsschauplätzen.
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Freudiges Ereignis in der KrorrprlnzenfamMe.
Berlin , 5. Sept. (Nichtamtlich) Die Kronprinzessin ist um

2,15 Uhr nachmittags won einer Prinzessin glücklich entbunden
worden . Die Kronprinzessin und die Prinzessin befinden sich
wohl.

Seine Kaiserliche Hoheit der Kronprinz läßt bitten wegen
großer Belastung der Feldpost und Feldtelegraphie etwa beab¬
sichtigte Glückwünsche freundlichst an das kronprinzliche Hofmar¬
schallamt in Potsdam richten zu wollen.

Graf Bismarck - Bohlen , Hosmarschall.

Au» Uasta« , 3 Sept. Die bewilligten 10 000 Mark Er¬
haltungsprämien für Zuchtsauen werden den Bewerbern im Be¬
zirk demnächst ausgezahlt werden , doch werden weitere Anträge auf
Bewilligung nicht mehr berücksichtigt werden.
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Bekanntmachung.
Wir bitten hiermit die Herren Bürgermeister die abliefe¬

rungspflichtigen Rapsmengen in dem Bereich ihrer Gemeinde
sammeln zu lassen und an das Raiffeisenlagerhaus Camberg i.
Nassau zur Ablieferung zu bringen . Rechnung ist hierher zu er¬
teilen , worauf die Regulierung sofort erfolgt . Für gesunde Ware
mird der gesetzliche Höchstpreis verrechnet , während außerdem für
die Bemühungen eine angemessene Entschädigung bezahlt wird.

Die Kommt lfionare de» Kriegsairsfchussrs
für Gel - und Fette , Kerlirr

Laadw. Zentral-Darlehnskasse Zentral-Ein- «. Verkaufs-
fir Deutschland Genossenschafta. 6. m. b. 11.

Filiale Frankfurt a. M. für den Regierungsbezirk
Wiesbaden zu Wiesbaden.

Jung -D entsehland

Geld-Lose
I Mk. 8,50 5618 Geldgewinne
■j Ziehung am 7. u. 8. Sept.Ksat so««««m.
b &60000 30000
110000 Mk . bares Geld.

Rote Kreuz-Lose
ä M. 3,50. 15997 Geldgcw-

IäIOOOOO 50000
25000 Mk . bares Geld.

Kölner lose
& 1 M. 11 Lose 10 M

Ziehung am5 u. 6 Oktober
■9017 Gew .i .Ges.- Werte v . Mk

booooosi ,75000
■(Porto 15 Pfff .vjede Liste 20 Efg.

versendet Glücks -Kollekte

Heiar. Deecle.Kreaznaeh

Warnung.
Die Person , die gesehen wur¬

de wie sie am Mittwoch Vor¬
mittag in der Neustraßei paar
neue Strümpfe von der Wäsche¬
leine mitnahm , wird dringend
ersucht dieselben wieder dew
rechmäßigen Eigentümer zuzu-
stellen , andernfalls erfolgt An¬
zeige und Haussuchung.

KleinM-TW
Betrieb , wenn auch stillliegend,
gesucht , welcher mit kürzerer
Lieferzeit wöchentlich einige 100
Stück Töpfe bestimmter Art,
nach Angabe anfertigrn kann.
Näheres unter
M. B 563 a« Daube

u Co. Cöl«.

Kaffee -Ersatz
la . naturreine

Rhein - und Moselweine
Oelsardinen

iignrrm n. Zigarette«
K A. Keife , u . Seifenputvrk

«reiße Schmierseife
empfiehlt

Hans Bauer , Wester datz
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(Kroppach) Bhf. Ingelbach
Fernsprecher No . 8 . Amt

Altenkirchen (Westerwald)
Koch - und Viehsalz

Kali - Salz—
Kainit

gemäss Bestimmungen
Lützeier Dünger

Bretter, Latten und Meie
einige Waggons ange-
angekommen.
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